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toll gewesen und. machte mich auf eluige Fehler aufmerksan, Wani.
gab er Gas und startete. Ich.ließ mir alles nochmal durch den Lopf
gehen was ich eben erlflt ha~tQ. und kam selbst auf versctiederns
was ich falsch gemacht hatte. Ja, man mußte schon bei der Sach~;
sein, wenn man zum Ziel kommen wollte, dauernd, mußten wii a.as Uort
Ablösung hören, ob.im Unterricnt oder auf dem Rollfelci. ~nser
Gruppenlehrer betonte immer wieder,... daß die-~Gruppe um eir Drit ;el
schwächer werden müßte, es hätte keinen Zweck Leute auszibildei
und Maschinen und Brennstoff zu verfliegen bei denen es r icht
iähhte, die nicht erfolgversprec~jend wären. Wir sollten ~. ns ga iz
gewaltig zusainmenreißen, sonst würden wir wieder dahin g schic ct,
w ober wir gekommen waren. Das klang mir dauernd in den t hren, was
wäre das für mich gewesen, nachdem ich geglaubt hatte, &le
Schranken überwunden zu haben und den Weg frei und eben ~or rd saih,
wenn ich jetzt nocn augelöst wurde uM die Blamage, wenn ich,
nachdem ich begeistert von meinen ersten schultlügen nact~ Hause
geschrieben hatte, auf einmal schreiben müßte, es ist altes au~,
ich bin abgelöst worden wegen UnfähigKeit, ich bin zu durprn ~zurnJ
Fliegen. Nein, nur aas nicht, uas durfte nicht Kommen, id‘h mußte
alles daran setzen um nicht cei denen zu sein, die wegge~ chic~t
wurden. Und doch hätte nach meinem Ermessen nicht viel gifehlt
und ich wäre oeinahe der erste gewesen, (1er aazu fällig ‘‘ar, Ich
hatte bereits 20 Schmlflüge hinter mir und mir schien es als wär~
mein teflre±‘ zufrieden mit m&tnen.Leistungen, da sollte lili ent—
malig von meinem Gruppenlehrer. überprüft werden, Nenn U Ls rau gu
geht, dachte ich und sdtz~e mich aufgeregt in ole Masch .ne, cb e]
mit mir zufrieuen sein wird, oder ob er mich gleich wieu~r 1-aLs—

wirft? Es wäre besser gewesen, ich wäre gleichgültig gew ~sen i. nd
dafür ruhiger, aber mich beherrschte das bekannte Fieber wie es
die meisten babenRcxQtrnBrLhtWtDea‘18h~?J‘1 und meistens mach; man aarn
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irgend etwas falsch. Schon das Einsteigen ging ihm zu langsam, ich war
fertig und hob zum Zeichen däzu die Hand hoch, ~‘ los •‚ schrie er.
Ich schob den Gashebel nachvorne und startete, erst. ging die Maschine
nach rechts, a.ann nach links, dann wieder nach rechts, da trat mein
Ghlppenlehrer ins Steuer, riß am Knüppel, die Kiste ging von der Erde
weg, ich glaubte jeden Moment *ir würden wieder herunterfallen,
mit meinem kleinen übriggebliebenen Rest Ruhe war es nun auch vorbei,
ich traute mich kaum mehr den Knüppel in die Hand ~u nehmen. Auch
währenu ich in 200 Meter geradeaus flog griff er ab und. zu dazwischen,
was mich maßlos ärgerte. Müßte man eivig mit Lehrern fliegen, ich
würde es heute noch aufgeben. Darin kam die Landung, sie klappte so
leidlich. ich rollte ~um Start zurück und stellte mich wieder auf..
Als ich zum Stehen gekommen war una der Motor im Leerlauf lief, hörte
ich den, der ~or mir saß mächtig brüllen, ich hörte Pur “ n ablösen
suarten wie eine gesengte Sau, ich schrneiß Sie raus, wenn es jetzt
nicht besser wird, los, starten“. Ich sackte in mich zusa~nen, jetzt
kommt mein‘ letzter Flug und dann packe ich meinen Koffer,ctachte ich.
Ich gebe wieder vollgas, es folgt genau ‘aasselbe wie vorhin,vielleicht
sogar noch in verstärktem Maße, tatsächlich er hatte recht, eine
gesengte Sau lief noch besser geraue aus als ich mit meinem Flugzeug
startete, wie kam das nur, warum kc5nnte ich bbs das Ding nicht gerade
halten, Wir landeten wieder, auch die Landung war nicht gerade das
Best‘e was ich geliefert habe, wir rollen aus, er gilt weiter &as und
rollt mit einem affen Zahn durch uie Gegend. Ob er nochmal durchstarten
will? i~ein, er gibt nur soviel uas, uaß die Maschine nicht abneben
kann, der Platzrand kommt .näher, jetzt nimmt er uas Gas raus.Was will
der nur hier denke ich, üa höre ich ihn suhon brüllen. “Raus, raus.
Ich stieg aus so schndll es ging, da sagte er ganz ruhig; “ So, jetzt
laufen sie ma± eine halbe Runde außen herum ums Rollfeld una lassen
Sie dabei den »allschifla schön umgeschnallt, vielleicht geht es darin
uas nächstemal etwas besser“. narauf gab er Gas und rollte weg. Ich
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— stand ua wie ein begossener Pudel, am lieb~ten hätte ici ~.

geheult, aber es half alles nichts, ich müßte mich auf ten WEg
machen. Es war ~in herrlicher Spätherbsttag, die Sonne ~chier
nochmal i‘ibhtig warm aa t2‘~bte i6h ums Rol].feld.. ~ir hitten, da es

in uer Frühe ziemlich frisch war, uns e±‘e Pelzkombination ~n an~ ezogen
und nun steckte ich in diesem Backofen drin, aazu den Faisöhinn
uxngeschallt, der mir bei jedem Schritt in uie Kniekehlei sch ug,
ein jan~ervolles Bild. mußte es gewesen sein, mich so keußend und
schwitzend. laufen zu sehen. wenn mir jemand begegnete, michte ich
jedesmal einen großen Bogen uni uenseloeh herum, denn nie nand
sollte mich ~3rkexrnen, soschWnte ibh mich. varm aber auci desvege~.,
hätte mich einer von denen ole mir begegneten noch aus~e acht,
ich glaube, ich wäre ihm an uen kr~.gdzi gesprungen. Endli ~h kar
ich am Start an, meine Kamerauen hatten alle Mitleid mit mir,
uenn Keiner wußte, ob er nicht uer nächste war, dem genal so
geschah wie mir, ich war restlös fertig ünd geirnickt. Mein Lei}rer
der eben dastana. sagte, ~ was haben Sie aenn für einen Mist
gemhcht, sie konnten es doch bei mir gahz gut Von da ib kornte
ich ‘es tatsäcnlich und mir ist bis heute — toi, toi, toi — ke: ne
Ma schine mehr ausgebrochen. von 30 Schülern unserer uruope 1. ef
ich ole erste Ehrenrunde, wie wir dies nannten, mit dem ~‘alls hir4a
hinten dran, es wuruen von aa an noch viele solche gedrelt,rnaJ chc
lief während seiner Schulzeit sogar mehrere, bei mir blieb es Uie
erste aber auch di~ letzte. Ja, uer ~eg zum Flugzeugfühnr gel t
über D~rnen unu ist bestimmt nich Ger leichteste, Lehrj ihre md
eben keine Herrextjahre

wald darauf packten wir unsere Sachen, denn es sollte ins
:Protej~torat und. zwar nach Pilsen, verlegt werden. Die MaBchin,n

wurden von den älteren Schülern uer Schule dberfuhrt ‚ w Lr HL&5 che i

mußten mit der BaI~n fahren. ~Jacfl l1awrer Bahnfahrt kamen wir ai ch
koklOnlaflonstrIst 8
~
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welche +n~ in dem Wald am Flugplatz aufgestellt waren. Außer dem guten
l2%igep Pilsener Bier, welches flur wenige Pfennige zu kaufen war,
konnte uns in der Anfangszeili nichts imponieren. Der Flugplatz unge
pflegt,aufgeweicht, mit tiefen Furhhen von den Rädern schwerer
Maschinen, war für unsere leichten Maschinchen fast unbizauchbar, dazu
kam im Winter tagelang anhaltender Nebel, der aus dem Böhmischen
Kessel nicht weichen wollte..War das Wetter dann wieder mal so einiger—
maßen, dann legten die 30 und noch mehr sctiiote der skoua—Werke,welche
am Ostrand des Platzes standen, einen uerartigen Dunst in die Luft,
daß man kaum ~O m weit sehen konnte. AUS all diesen GrLinden spielte
bei uns die Schulbank wieder mal die Hauptrolle, wobei auch der Spieß
mit seinerForderung auf militäriscne Ausbilaung nicht zu kurz kam.
So verliefen die wochen mit lernen unci. Gewehrgriffe klopfen, bis dann
endlich uas Wetter Ei-bannen mit uns hatte unu wir nach langer z.eit
wieder mal fliegen durften. Es wurden weiterPlatzruncten geareht,
40 hatte ich nun voll. Ich wurde zum zweitenmal vom Gruppenlehrer
über~xUft, es ging b€~deutend besser als aas erstemal, ja, er war
sogar zuIrieue~~ mit mir. .)ecnzj.g wußten mit dem Lehrer nach Vorschrift
geflogen werden, aann konnte man alleine losgelassen werden. 62 hatte
ich hinter mir, da stieg der Lehrer aüs und meinte, so, jetzt lasse
ich sie alleine fliegen, machen sie es genau so, wie sie die letzten
Starts geflogen haben, dann wira es richtig. Uberglücklich umt Goch
etwas fiebernd saß ich nun alleine inder Kiste. Ob uie Maschine
w ohl genau so fliegt, wenn nui einer alleine urinsitzt? Auf Jeuen
Fall konnte ich jetzt tun, so wie ich es mi- richtig hielt una enalich
saß da nicht immer einer .vor mir, der immer wieder ins Steuer griff
oder sonst etwas an meiner Fliegerei auszusetzen hatte, das war
schon viel wert. Inzwischen wuruen an den beiden Tragflachenen(len,
rote Flai~gen befestigt, damit, wenn ich Uütrch ule LLifte gondelte,
jeder andere Flieger schon von weitem s~hen konnte, da kommt ein
ganz gefährlicher, der weicht nicht aus, dem muß ich schleunigst aus
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äem Wege gehen. Endlich war es soweit, der Start wurüe ir ~‘kM. ~.

gegeben. Wie ich es gelernt hatte, schob ich den Gashebel nauh vorne,

die Mascfline rollte an, ich drückte den Schwanz etwas hoc‘i,vis:.ert~
~xi dei~Motdrschnauze enüan~a f einen Punkt am Horizont md h: dt
mit dem Seitensteuer auf diesen zu. Bald hob das Flugzeug vdm :tde.
ab, der Start war bestimmt gut gewesen, so, jetzt Gas etns weg un
gleichmäßig steigen, 200 m war ~ una nun kam der @emütl: che
Teil‘ indem ich parallell zum Rollfeld flog. Ich fühlte n~ich hrn
frei und hätte vor Freud ~pringen können, laut brüllte ich
irgend ein Lied, welches Im Motorlärm erstickte) bis ich dann “ied
auf einmal ruhig wurde, denn jetzt kam erst das kritischE des ‘lug

• nämlich die Landung. Hoch war ich gekommen, nun mu ßte ic1h auci1i
• wieder herunter. Wie hilflos saß hiah Qoch alleine in so iner HühH,

kein Mensch konnte einemhelfen, keiner kann einem einen guten Rat
geben. Früher habe ich mir hie etwas dabei geaa— cht, wa~ konn ;e
denn da auch schon passieren, da sa 6 ja ‘der Lehrer vorm drin der
das was ich falsch gemacht habe wieder korregierte una jE tzt w~Lr i
ganz alleine auf mich selbst angewiesen. Ich kam der i~xd nähet‘, s~
wi~ ich es gelernt hatte, langsam abfangen, schön setzt ich cite 1
Maschiuö auf den Rasen und rollt aus, ich hatte meinen eisten ~lle

• flug hinter mir um]. wenn ich vorher immer das Gefühl hat e, al~
steuerte noch jemafld mit, so wußte ich doch jetzt, daß i h das ste~.br
ganz alleine ifl der hand hatte, was mein Selbstvertrauen gewal ;ig
estigte. ..‚

Es ging dem Frühjahr 1940 entgegen, das Wettet wurde 1 estän ligE

unser Vor sprung, den w‘ir unternichtsmäf3ig hatten, machtf sich jet
bemerkbar, wir konnten uns jetzt fast ausschließlich uer fliegn-i~
Ausbildung wiomen. wir flogen die verschieuenefl Flugzeug ypen 1er
A 2 Klasse uurch, übten 8 fliegen ohnQ Höhe zu verlieren una 1 ~rtt
uas Slippen; aarin 1fulgtenzieliandungen und Notlandeübunj;en uni zi.

ekiarnationsfrist 8 Tage
-SGIl-iu6—der—~*-2—AuSb4idUIig—muß-te.-Oin--41ök1eflflUg—flm ~I tier Ltunde DaL

1



—41—

a usgeflihrt werden und zwar In 2200 m Höhe. Ich zog meine dicke Pezkombi—
nation au, Ueun ua oben soll es scho.n ordentlich kalt sein, darin wurde
der Barrograph In aen Gepäckraum gehängt und. los ging es. Bis auf
1500 in kletterte der stieglitz ganz ordentlich, dann machte sich aber
in der Motorleistung die dünner werdende Luft schon sehr bemerkbar.
Langsam stieg ich weiter, jetzt endlich 2200 in zeigte der Höhenmesser.
Eine ungeheure Tiefe ist das unter mir, fast könnte man es mit der
Angst zu tun kriegen, so ganz allein, weit weg von jeuem Lebewesen
i~dieser unendlichen Weite des Luftraurnes. Da unten Pilsen mit •seinen
Straßenzüyigen, es sieht gerade aus, .als hätte man einen Stadtplan in der
Hand, dort am Nordrarid der Stadt unser Flugplatz, die in‘ Wald versteckter
Baracken sehen wie Zünclflolzschachtelfl aus und daneben die langen werk—
hallen der Skodawerke mit aen vielen rauchenden Schloten. Wie klein uas
alles aussieht, aort das markanteste Zeichen von Pilsen, der gelbe
sternförmige Bau ues Zuchthauses, mit seinen engen Höfen, der in der
sonne glänzt. Wie viele von denen, die ~a jahrelang eingesperrt leben,
w erden mich um meine herrliche Freiheit beneiden, wenn sie mich fliegen
sehen oder meinen Motor brummen hören. immer wieo.er beobachtete ich
meine instrumente, der Motor lief,wie eine INähmaschine wunderbar
gleichmäßig, nur auf den Höhenmesser mußte ich sehr aufpassen, nicht ~
daß der Höhenscflreiber mir ein Barro~ramm aufzeichnete, das wie eine
Säge aussah. Jetzt flog ich.nach Westen, in der Ferne sah ich die
bewaldeten Hänge ues.Böhmerwaldes, über aenen einige schwere uunkle
nolken hingen und das Städtchen da unten aas ist ja Wiesengrund, da
war ich. ja am vergangenen Sonntag beim Tanz unu hatte so ein nettes
kleines Mäuchen kennen gelernt. Wenn die jetzt wüßte, daß ich hier
oben herulufliege. Und,da ibt ja die Landstraße, auf der ich am Sonntag—
Abend mit meinem Fahrrad wie ein Räuber gefahren bin, um noch rechtzei
tig nach Hause zu kommen, da hier b~i der Mühle wollte ich den Weg
abschneiden und quer übers Tal fahren, eq war ja nachts um 11 uhr
und so konnt~ ich das Hochwasser nicht sehen, bis ich mitten drin
stand. Es mochte gehen wie es wollte,. uachte ich damals, ich muß durch,
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.ch darf nicht zu spät kommen. Jetzt safl ich es von obeR deu~bUi 1t~
fie das Wasser gleich einem starken ».Luß am andern nande c1es Ta es
daflinriß und es lief mir kalt den Rucken hinunter, als ica dar ii

dachte, daß ich in diese Fluten, die zwar von oben lächerlich
• schwach aussahen, in der Dunkelheit ein Fährrad. schiebend in v( lle‘

Uniform mit Mantel hineinlief, mitgerissen wurde und etwE‘ 60m
schwimmen mußte, in einer Hand ~s,.F~a..rra& hinter mir hei ziehe: id,
bis ich wieder Grund bekam. Aber durch war ich und auf C111e Min tte
re~htzeitig war ich zu Hause. Langsam wurde es mir wegen der

Temperatur ungemUtlich, trotz Pelzstiefeln unu Pelzhand.sclhuhen

fror es mich allmählich.doch. empfindlich an Hände und FUi~e. Ei‘ Llic
war die •Stunde um, etwas ged.rosselt flog ich in großen Sj‘ irale:t
um den ylugplatz und landete. Ziemlich steif stieg ich a~s ulla
nachdem ich mir durch .f3ewegung etwas üärme verschafft halte; h ~lte
ich als nächstes meinen Barrographen heraus und bewundert!e das
.J3arrogramm, es~ ging, war zwar etwas ungleicflmaßig, worut€fr ich
sehr erstaunt war, denn ich hatte doch so sehr darauf gea~chtet
immer genau die Höhe zu halten, aber scheinbar, hatte ich es do. h
nicht ganz genau genoimien und wenn ich mir auch manchmal schon als
großer ~‘lieger vorkam, so mußte ich aoch ab und zu wiedei zuge‘~en,
aaß ich noch ein großer Anfänger war. -

Die A 2 Ausbildung hatten wir hinter uns, unsere urupje war um
einige schwächer geworden, die in aer Zwischenzeit abgel~st wo. ‘den
sind und von der Fliegerei wieaer Abschied nehmen mußten. Wir
begannen nun mit der Kunstflugausbildung und. verlegten cI~ zu na ~h
Chiesch, einem kleinen Städtchen nördlich Pilsen im Sudetengau
Dort war ein kleiner Flugplatz zwischen uen Bergen und a‘f die ;em
schulten wir nun Tag fdr Tag. Als erstes lernten wir das Trude .n,
rechts und links, dann kam der Looping, der, wenn er sch~n runJ we te~
soll, gar nicht~ eine Eifunn bringt irder

-$ert+g—-tuettttI-~u-AnftnrNun—ka-iiaSeh#teri~te7—n~n-Uefl--&te—
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Rolle rechts und links, aber auch das, daß dabei die Steuer wechseln,
das seitensteuer ‘zum Höhensteuer wird und daß man in Rückenlage drucken
muß um hochzukommen, hatte ich bald gefressen, obwohl es mir am Anfang
reichlich komisch vorkam. Dann übten wir noch die hochgezogene
Kertkurve, den Turm und als alles einzeln hingehaue~. natte, ging es

• an die i&unstflugprüfüng. Das Programm war starten, s~‘tigen auf 1500 tu,
3 Umdrehungen linkstructeln, die Maschine wieder in Fluglage bringen
und zwar1~ genau in de‘r Richtung, in der man ‘zuvor flog, dann 3 urehungen
rechtstrudein, herausnehmen wieaer in aer alten Richtung, uaran an
schließend ein Doppelloopifig und aus diesem heraus eine Rechtsroile und
von dieser aus etwas anurücken und eine hochgezogerfe Kehrtkurve nach
rechts. Dieser folgte eine Rolle nach links una als letztes kam wieaer
ein Turm xiach links. Daraufhin wurue uas Gas herausgeno~nen und mit im
Leerläuf laufendem Motor wurde eine Ziellandung am Lanaekreuz ohne
nochmals Gas zu geben, ausgeführt unu uie Prüfung war beendet. Es war
eine herrlicne Zeit uamals, man jcuxnite in uer Luft herurntoben wie man
wollte, man konnte, nachdem man uie Kunstflugorüfung hinter sich hatte,
noch selbständig schwierige Kunstflugfiguren versuchen zu fliegen.
wir flogen Ab— und Aufschwünge, uann wieder minutenlange rdi.ckenflüge

— bis man eineit Kopf hatte so rot wie ein Krebs, oder versuchen uen
Looping nach vorn, daß beinahe uie Augen an der Brille ans tancien, danach
w leder enge Stei1ku~en, bis man nur noch Sterne vor uen Augen sah,
aber es war hörrlich, uas war uas richtige für uns junge Flieger.
Aber~wlr durften ja dabei nicht stehen bleiben, drüben in Frankreich
tobte u~r Krieg mit aller Wucht, den wir leider nur am Rundfunk und in
den Zeitungen miterleben durften. Wie sehr haben wir diejenigen beneidet
die Tag für Tag dort ihre Einsätze fliegen konntest und Bomben warfen,
oder gleich unserer Weltkriegsiliegerheldefl Richthöfen und Boelke über
cjenselben‘Foldern als jagdflieger sich im i~uftkampf mit Franzosen und
Tomrnys maßen. unsere große borge war undoiieu, unsere Ausbildung geht
zu laiigswu, sie dauert zu lange, wir kommen zu spät an die Front, bis
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vir iconiineri ist der Krieg langst aus und. nachher, . wenn dW anRker.~ rt~

Lhre Orden und Kriegsauszeichnungen stolz tragen, üann get mi wi.

alt nackter Brust einher unu müssen sagen, solange ihr da jorne Kri ~g

;efüflrt habt, waren wir ~ähz b±r~ten, weftat voiii Schuß und haben das

?liegen gelernt und es uns gut gehen lassen. Aber vielleicht daiert
1er KrIeg doch hoch solange, uaß wir auch noch scharf schJ eBen
lurflen, darum voran, immer weiter geschult.

Es ging wieaer zurück nach Pilsen zur 13 1 Schulung, wiE cier w irde.i

Platzrunden gedreht, er~t~itLehrer, dann wieaer uo~t sei Danc

auch alleine. ~idlich war es soweit, die Zeit aer titerlarUflUg~

kam. Den ersten Überlandflug flog ich wieder mit meinem 1 ehrer

und zwar einen Dreiecksflug Pilsen—MarienbM—Cham—Pilsen, es g1Lng.
Zwar nannte mich mein Lehrer hint~rh~r einen Vertreter Di.Dorpipülln‘s

weil icn ab und zu wieder einer Eisenbahnstrecke nachflo~ ‚ oaet~‘ ernannte mich einen Padd.elbootfahrer, ~er j~ae Biege eines Bache~

mitfährt, aber wie Hauptsache war für mich ‚ uaß ich aa t~beral - lii i—

fand. wohin ich fliegen sollte. Jetzt sollten 1wir alleine losge .ass~n
werden. Ein herrlicher Morgen kam, 12 Maschinen stano.en &tartk .ar
da, alle 12 sollten heute nach Baden bei Wien unu zurück f1ieg~n.
Aufgeregt raste alles umher, es war ja auch aller urund. cazu v)rjy
uen, gute 300 km waren das einfach, dazu über ein Gebiet, in w3lct‘~m

nur wenige markante ait~~kte vorhanden waren. Es wui den 5 :izzeh

gezeichnet, das wetter una uer ~inu wurct~eingeholt von (er we:tex

warte, uann wurde uer Kompaßkurs errechnet unu zuletzt ut r Kur a~ f

üer Karte zu~ initfranzen eingezeichnet, endlich waren wii sowet.
Die Kursterechnungen wurden vor~ unserm Navigationslehrer Icontrlll3rt
und stimmten, jetzt konnten wir starten. Alle 5 Minuten ~oilte eine
Maschine abfliegen, damit jeder einzeln fliegen mußte. Vc r mir
startete mein Freund sepp, wir hatten zuvor ausgemacht, ~r sofle
etwas langsam fliet‘en und.dann.da bin~er den Bergeii auf Lich wirte

?CcKIanlatiOnstri%t 8 lage
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wenn der eine nicht mehr weiß wo wir sind, dann weiß es vielleicht doch
noch der andere. vvir rollten zum Start und sepp startete gleich, geht
in die Linkskurve una uann auf Kurs, wird immer kl~iner und verschwinaet
hinter den .sergen. Jetzt b~komme ich den Start frei, sdhnell in die
Kurve und adt die Berge zu. Ich I~ornrne dort an, ~eh~ mir fast aie Augen
heraus, aber von meinem Sepp nichts zu sehen. Ob der wohl abgehauen
ist, ohne auf mich zu wartenr Na, ich komme auch alleine nach rden, so
ist das niöht, denke ich und ziehe etwas nervös meine Karte heraus.
Jetzt heißt es aber aufgepaßt, ua die Berge, ja, aa~ sind diese hier
auf der Karte, der Kompaß dreht sich ruhig hin und her, nur schön auf
Kurs bleiben, ein paar KiloMeter links oder rechts kann nicht viel
ausmachen. Da Kommt eine .t5äflnlinie, iöh vergleiche mit meiner Karte,
das könnte die hierysein, obwohl ule Biegen aieser Bahn ca unten etwas
andei‘s aussehön als hier auf der Karte. ~‚ird schon richtig sein,immer
weiter, da drüben spiegeln kleine seen herüber, welche sind das mm,
auf der Karte sina. so viele Seen. Da eine Stadt, das ist Budweiß, ich
bin ganz richtig, beruhigt fliege ich weiter. Wenige Minuten fliege ich
weiter, da vinie wieaer eine Stadt, noch größer als die vorige. Was ist
denn uas, die ist ja auf meiner Karte gar niöht drauf, ja ist denn aas
möglich, wo bin ich aenn überhaupt, stimmt denn mein Kompaß nicht mehr.
ww~i‘enauess&i fliege ich immer weiter und versuche irgend etwas zu
finden, was auch auf meiner Karte war; aber nichts, gar nichts kommt.
Jetzt kommen Wälder da vorbe.unct Berge, mein einziger Trost bleibt,
so lange nach Süden zu fliegen, bis zur Donau, die mußte ja einmal
kommen und dann wollte ich dieser entlang nach Wien fliegen. Da drüben
rechts Kommt eine Maschine. direkt im recnten Winkel auf mich zugeflogen,
ich freue mich erst, denke, uas könnte einer von meinen Kam~raden sein,
aber es war ja unmöglich, uas war bestimmt ein mischen von einer andern
Schule der auch unterwegs war, allerdings einen tanz andern Kurs als
ich flog. Die Maschine kommt nüher und ki.ltvt auf mich ein, ich denke
schon der spinnt der da drinsitzt, da ist er schon ganz nahe neben rnlr,
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wir schauen uns aurch unsere Brillen gegenseitig an und w mRM. Pfg.

erkenne ich, — meinen Freund bepp..~o, jetzt kanu ans nicits mehr
passieren, jetzt sind, wir ja zu zweit. Ich zeige ihm meine Kar‘ e
aus eiern~ ~.U ueu..e juJ.t. UCL aILU .~dGLL uaueu, zum ieicf en,
ob er weiß, wo wir uns befinden. Er begreift auch sofort vas ich

111 und ich sah nur ein Kopfschütteln und Achselzucken uid ici wa:
mir klar dartiber, daß er genau~o ig wie ich wußte, wo wix~ v&rei
uns befanden.~ Auf je ien FEll
war es jetztzu ~weien ~it~n ~ne1~mer als zuvor allein unu so
flogen wir eben einer mit dem andern. ~iUlich, ua ganz am Hori~ ont
taucht ein helles ‚band auf,..die.Donau. Wir kommen bestimm; daltn
wo wir hinwollen, nur erst mal zur Donau und uann ihr nac 1, üarn
werden wir auch bald wieder uie 0rienti~rung haben. Da ko~.ant. JE
vdeuer einer angeflogen, 4rhä.t sich bereits schon uber d Ls ~aEser

‘. gesetzt unei riieg6 eifrigst donauabwärts, wir fliegen ihn an urd
bei naherer betrachtung ences1nen wir insern Benjamin, cten ‚jursg~ ten
von unserer Schulgnipoe, er war geraue 17 Jahre alt. Freu1iig md
lacnend winken wir uns zu; aarh~ geht uie Reise zu Dreien ~eitez.
Da, Sepp wa ckelt mit seiner Tragfläche, grinst aber das 4an~e
Gesicht, deutet nach unten und zeigt auf seine Karte. Sch~inbai
weiß er wieder wo wir sind. Auch ich hole meine Karte wie Ler herau‘
welcne ich mif den Gedanken, hat ja doch keinen Zweck, sc*ion l~ngs‘
in die Ta sche gesteckt hatte und vergleiche die Winuunge.i eier Domu
mit denen, die da unten waren oder umgekehrt, und tatsäch ‚ich, ich
habees, aa vorne eine Stadt direkt an eier Donau, cias kön:ite Kxems
sein. ~ir fliegen drüber weg, 1200 m sind wir hoch, präch;ig sieht
die uegend hier aus. Da drüben rechts~leucht~n uie Berge Les Wieneu

• vvalues herüber und da vor uns im Dunst uas riesige Hausen ieer cer
alten Kaiserstaut Wien. Wie sehr hatte ich mich gesehnt, uiesc
Staut kennen zu ler~iekqbu;eel~wa~ ~ji~i~liges uarstellen‘sillte,
da—l~g—sie--nur-i-i.reK-tver-mirr-uun--kann--e~--fl~h-t--rnejw—frj rlgcrhen~
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wir wissen ja genau wo wir sind. Noch etwa:; mehr rechts halten, aa
sehen wir auch schop~, Baden una ua liegt der Flugplatz. Wir flogen noch
vorschriftsmäßig eine Linlcsplatzrunde und landeten, genau so, als
wären wir zu Hause. Da standen bereits schon einige Ma schinen von uns,
zu denen rollten wir tin und stiegen aus, so nach und nach fand sich
alles ein, der eine früher, aer anuere wieuer etwas später, endlich kam
der letzte an, er~war bei weitern nicht als tetzter gestartet, aber
er ließ es sicn nicht ~~erimen, trotzdem den bchluß zu machen. Er wäre ja
gerne früher angekommen, aber es ging ihm eben gerade so wi~5uns allen
ergangen war, der Weg nach Wien ist weit und es führen sehr viele Wege
dorthin. Wir tauschten unsere Erlebnisse aus, wobei natürlich keiner
zugab, sich verfranzt zu haben, was ja wohl auch niemana. aerartigen
Größen von Aviateuren unu noch größeren Navigatoreri zugetraut hätte.
Auf jeuenfall waren wir alle, nadhuern wir wieuer testen Bouexs unter
den Füßen hatten Mordskerle und traten gewaltig auf. Das ~retter wurde
eingeholt, es war bis auf einige örtliche Gewitterbildungen einwandfrei
uann wurden die‘ Bordbücher abgefertigt und hinaus ging es zu den
Maschinen. Da fand ich nun eine nette Bescherung vor, mein rechter
Reifen war platt, es olieb nichts anderes übrig, er mußte montiert
werden. Meine Kameraden ließen ihre Motore an unu starteten, alles um
mich war leer, 11 waren. gestartet zurück nach ?ilsen, ich der l2,m~ßte
hier bleiben w egen einem dummen Nagel, ouer einem spitzen Stein, den
ich ausgerechnet auf dem großen Rollfelu fand unu der mir einen Reifen
durchstach. Jetzt erst Leute finden die uas machten, endlich sind.
welche da und wie langsam uas alles geht. Ich wußte von meinem Beruf
her, daß man zu einer derartigen Arbeit eben zeit braucht una das es
für denjenigen, uer die Ar‘beit ausführt, sehr nervenaufreibend ist,
wenn dauernd einer hinter ihnt steht und. treiben will. Aber ich hatte
noch einen weiten Weg vor mir unu es war schon spät am Nachmittag,
Ich fieberte unu recnnete mit uur Uhr itt.uer Hwlu. z‘lugzeit waren es
etwas über 2 stunden, eine halbe Stunde vor Sonnenuntergang mußte
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gelanuet sein, jetzt ist es soviel, aann bleiben also sou id~v~ erl0.
Minuten, ist das Rad. bald urauf, so gings fort. Es war nui schcn
so weit, daß ich mit meiner z.eit genau ausgekommen wäre, illerc ing~
verfranzen durfte ich mf~h C.täIiü nicht mehr unu immer noch wurdE
an meinem Rau gearbeitet. Endlich ist es fertig, aber leiter fir
heute zu. spät. zwar flog ich ja hein Rennen, bei dem es d irauf
ankam, ob ich heute ouer morgen aber morgen sollt ~ ich doc!.
schon wieder eine anuere Strecke fliegen, es ging um Kilo neter,
die geflogen weruen mußten und um Flugstunuen, uenn mit j ~uer ttur
kamen wir ja unserem Ausbilaungsende näher una das ersehn beri wf r
doch so sehr. Aber es wurcie auch an jenem Tage j&benct una taran lief
sich nun mal nichts änuern. Am uarauffolgencien Morgen staia ici
bereits schon um ‘7 uni auf uer ~etterwärte Ulla oeicäm sufv ‘t act öt lt
frei, einwandfreies Flugwetter soll~te sein. Es war auch p ‘ächt~g
der schöne blaue Himmel, dazu im Osten ein herrlicher Son ienaiall—
gang una uabei eine wunderbar frische Morgenluft. ~em hät ;e es

- nicht Spaß gemacht, in einen solchen Morgen hinein zu fli ~gen.
Ich lief zu meiner Maschine uurch das nasse Gras, stieg eLn und
startete froh drauf los. Es ging uenselben Weg zurück wie 1er, ~or—
bei an Pölten, dann bei Krems quer über die Donau und gendesw gs
auf die Kämme des Kremser—Waldes zu. Aus den Tälern stiegm en t
scnwacne, dann immer stär≥er werdende Nebel hoch, die sica zul tzt
in ein wolicenmeer unter mir vereinigten. Erst aachte ich, es w~ re
vielleicht nur örtlich und flog darüber weiter ohne jeglihe E: d—
sicht, aber als es dann immer scfllinuner Kam, wurde mir di~ Sac] e
doch etwas mulmig. soweit ich sehen konnte nichts als tieCe wo: Ren
hinter mir ‚genau dasselbe una ich entschloß mich umzukehrm.
Nach meinem Kompaß fliegend ~cam ich auch glücklicherweise in u r•
Nähe von i~rems an uie vonau, über welcher jetzt auch scho x ver
einzelte WolkenscMac~en hiyigen d~a ging es weiter. Der Viene: --

e ego
-Wa1d3---Uer-3---als i.eh—(iensel~ben_v2--e4naP-halben~4tunde_We4Ifl.ogcz
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~&tte, vollkommen drei war, war nun auch schon zu 2/3 mit Bodennebeih
überzogen. Lum Glück war der Platz bei Bauen noch frei unu schleunigst
ging ich herunter, was auch gut ging. Der Wetterfrosch, aer mich bei
einwandfreiem Flugwetter hatte starten lassen, freüte sich noch mehr als
ich, er hatte eine ~Minute nachdem ich gestartet war die Meldungen von
dem schnellen Aufziehen eines Hochnebels erhalten und saß während der
beit, die ich unterwegs war wie auf Nadeln, denn ich hatte Ja kein
L‘unkgerät bei mir womit man mich hätte zurückrufen können. Nun war er
~ber glücklich, daß ich wieder da war. Gegen Abend besserte sich uann
~as Wetter, die tiefhängenuen Wolken waren höher gestiegen und bildeten

durch die starke Sonneneinstrahlung örtliche Gewitter. Ich ließ mich
- von dem Wetterfrosch beraten, er meinte, ute Gewitter ließen sich leicht

umfliegen und gab mir den Start frei. Nun kannte ich ale Strecke uis
Krems schon bald im bchlaf, cia begannen bereits die ersten Gewitter—
bildungen und als ich erst im böhmischen Kessel urin war, da folgte
eins a ufs anuere. unheimlich sah uas immer aus wenn so eine plumpe
schwarze wvolke vor mir stand, an cier wieder unten in langen Schweifen
ein grauer Regenhart hing. Darin die Beleuchtung uer Landschaft, auf der
einen Seite ein grelles Hell und daran sunarl angrenzend wieder ein
düsterer schatten. Steht man auf der .b~rde, dann sieht man einen Blitz
über sich oder am Horizont aufleuchten. ImJ~‘lugzeug sitzend aber sieht
ian die Blitze in allen Seiten von sich ünd ~s ist ein herrliches Schaü—
spiel zu sehen, wie ein Blitz von oben kommend, an uer Maschine vorbei,

• unten auf die Erde schlägt. Um 8 solche Gewitter flog ich herum und war
endlich wieder in Pilsen, allerdings ziemlich müde und. aogespannt.
Am Qarauf folgenden Tag ging~ es dann weiter nach Breslau—Dresuen—Pilsen,
dann wieder Dresden—Kottbus—Breslau—Pilsen usw. Bald hatte ich meine
ersten 3000 icn—tiberlandflüge ohne zwischenfälle hinter mir, es wurde
weiter geschult, der 13 II Schein war das nächste Ziel. Wieder wurde
verlegt, es stank uns maßlos, cienn mit ein~r verlegung gingen immer
einige wertvolle Schultage verloren. Diesmal ging es nach Cham im bayer—

4
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ischen Wald, es ist dies ein refzendes altes Stä~tchen inniftex1“~
der Berge und hat einen sehr guten Flugplatz wieder saß 1er Lc lire

jetzt neben mir in der guten alten ~ 34 una wieder wurden Plat~run1en

gedreht, uann ging es wieuer alleine weiter, d,h. einer ni ißte ~mrne
noch mitfliegen als Heizer, uas ist dasselbe wie Boramont~ur, LID

bei der naridu~g,~ behilflich zu sein. Es wurae mit dem Kas ;en
• geslippt und es wurden Ziellanwmgen.geflogen. Wir fühlte uns.

mächtig, hat teii auch allen Grund dazu, so eine Maschine w filte
geflogen sein una wir konnten es und als wir erst die Focce—wu:T—

Weihe, eine zweimotorige Maschine, fliegen konnten, da wanen wir

überzeugt, daß wir nun dievollendeten Piloueuie wären. b)äter
waren wir uann allgemein uer Meinung, daß man auf diesen 1 ogel
innerhalb 3 Tagen jeue ~roßmutter umschulen könnte. Danebm flc gen
wir noch sämtliche K Typeh&fräh, es waren aies veraltete Fronl —

maschinen in uer Hauptsache Jagd— unu Aufklärungstypen. 4 mact te

Spa2, Initciiesen Kisten zu £lie~en, mau werkte, uaß in ueL &tut r~n

etwas drinsaß, es war eine Wonne, wie diese alten Schinkei
beim Start wegzogen una anschließend hochstiegen, aann ko~nte nan
damit kurbeln aus Herzenslust, daß einem aas Wasser regel-echt aus
der Nase gezogen wurae. War man dann wieaer gelanuet, so iatte man
ein uesicht wie Leder so steif, gegerbt von dem scharten ‘rope 1er
una Fahrtwind Wie herrlich aagegen flog es sich in einer Kabiren—
maschine, man saß in Hemdärmeln drin, brauchte Keine BriLe, snde:n

Konnte mit bloßen Augen durch uie Fenster sehen, man konn:e se:ne Lar

te in aller huhe auf uen Knien ausbreiten und brauchte kene Argst
haben, daß dieselbe jeden Moment vom Fahrtwind weggerissei wurxe,
wie in einer offenen Maschine. vazu kam noch, daß man imnnr zu zwe: t
flog und sich gegenseitig verstänuigen Konnte, trotz aes ~tarkeri.
Motorengeräusches. Aus all diesen Gründen war es verstand -ich, daß
alle begeistert war~Maschinen md Jeder
sah s iuft-irrraurncflvn- tretrremivamp£flu~zeug—sttzori--tmu l3UTnUOrr
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fahren. Die herrliche Uberlanuzeit kam wieder, ich flog zusammen mit
meinem Freund Sepp teils als l.Führer, teils als Heitzer bei ihm
nach Stettin—Breslau--Cham, darin bekamen wir mal eine Weihe und flogen
aamit an einem herrlichen soinrnertage nach Deep an aer Ostsee und wieder
zurück. Bald waren die paar luOO 1~ heruntergerattert und unsere AUS-~
bildung ging langsam dem Ende entgegen. u~heoretiscfl hatten wir unsere
Prüfungen ninter uns, es fehlten nur noch 10 stunden Instrumeritenfiug
Ona dann wären wir fertig gewesen. Aber ctieser Instrumentenflug hatte
es~in sich, ich war alles nur nicht begeistert ciavon, da saß man in
der W, die Icabinenfenster mit schwarzen Vorhängen verhängt und. peilte
wie ein Luchs nach seinen Instrumenten, dauernd kreisten die Augen VOfl

einem Instrument zum anuern, vom Kompaß zum künstlichen Horizont, zum
Werictezeiger, zum iNaviorfleter, ciann wieder zum Höhen—um‘ F‘ahrtmesser.
Ab und zu auch wieder zu den Motorüberwachuflgsinstrumenten, zum ver—
rückt werden ist cias, dazwischen wieder cias schimpfen und Fluchen des
fluglehrers, man könnte wirklich fast verrückt werden dabei.
Aber wie alles, so gingen auch ulese 10 Stunuen instrumentenf]~ug
vorbei und es ging sogar am Ende schon recht ordentlich. Ich errechnete
mir meinen Kompaßkurs una die Flugzeit um‘ flog von Pilsen nach Dresden
blind unu kam auch tatsächlich genau dort an. Endlich war es soweit,
Wir waren fertige Flugzeugführer, hatten den Luftwaffenflugzeugfühter—
sch~in in der Tasche, das Flugzeugfdhrerabzeichen glänzte an unserer
.Brust noch nagelneu und wenn wir ausgingen, ctaiin trugen wir jetzt den
Fliegerdolch, uen wir alle schon längst gekauft und im spint aufbe—
waflrt hatten. Unsre Fluglehrer saßen tagelang über unseren Beurteilunger
und knobelten aus, für was man uns am besten verwenden könnte. Leute,
denen uas Fliegen mit schWeren Maschinen besser lag unu die vor allem
im Ins trumentenflug gut waren, sollten Kampfflieger oder Fernaufklärer
werden, selbstverständlich war, daß aiejenigen auch gut in cier Theorie
Navigation und Funken sehr gut abgeschnitten Mben mußten. Dagegen
sollten andere, die diese Vorzüge nicht in dein MaI3e hatten, dagegen

‘J.
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aberZgut~Kühstf1ieger waren, (jenen eben uie kleinen scnnl~n ~.

Maschinen besser lagen, weiter zu Jagdfliegern ausgebilde; werc en,
Einige sollten auch als Lehrer auf der‘Schule bleiØben, wis me~ne
größte sorgeür, ich k6iintedäuei sein. Wir waneten ab md bEld
stellte es sich neraus, ich sollte genau wie mein Freund 3epp ;um
Fernaufklärer weitergebildet weraen. wir waren hocherfreu; als wir
dies hörten und wären am liebsten gleich irgendwohin losg ~zoger.
Aber nun kam die z.eit ues Wartens, was uns am schwersten iel,
dann hatten wir n~ch mindestens ein Jahr Ausbildung vbr uts unc bI
dahin ist der Krieg bestimmt zu Ende. Bald darauf kam fur ‘nich der
Versetzungsbefehl zur c—Schuie nach Burg bei Magdeburg bi )ß es,
das klang schon recht ordentlich. Leider mußte ich Sepp zirück:ass‘:n,
zwar hatten wir fest damit gerechnet, zusammen wledei- irg ?nuwQl in
zu kommen, aber leider klappte es eben nicht. Na, wie scinn eii mal
trösteten wir uns, wir wollten uns laufend gegenseitig un3ere
Neuig keiten berichten una im übrigen wUrden wir uns best ~mrnt i. al
wieder treffen. ‚vir wUnschten uns noch Hals— und ~einbruc i una inei
~ug uampfte ab,Richtung Burg. burg selbst ist eine nette 3tadt. ha1
allerdings ueni Fehler, daß der Flugplatz 10 Imi uavon ab lLegt. Gle
wie ich mit dem Autobus aie endlose Straße uahinfuhr dachte ici,
wie komme ich da am Sonntag in die b;aut, cia wird wohl da3 Des e
Sein icn bleioe auf dem Lande. Der Flugplatz selbst war ~roß 1 nd
eben, mit einer Menge Hallen drauf, uazu ale Fliegerhorstauter
es sah alle~ senr sauber aus unu machte einen guten Einurlck au £ tu cli.
IQh meldete mich hei der Schülerkampanie, wurde auf eine Stube
ge —wiesen in der bereib einige wohnten, uie ‘schon länge ne ze: t d i.

waren. ~Vährend ich mich einrichtete, kein ich mit meinen n ~uen tut in—
kaineraden~äns Gespräch unu erfuhr von diesen, daß hier etva l5
Anwärter lur C—Schu1en—an~ in ubung getmlten wUrden, monatlich küm~n
rund 30 weg, ich iqnne mich also ruhig fdr 5 Monate hier ~inri fltep.

eklarnat:onsfrist 8 Tage
-Sch~rle---Aus sichten—waren -das ‚_abezz_es_w.ircLniats sn h at& 4eges.em.

‘1
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w ie es gekocht wiru,dachte ich mir: Ich ließ mal alles an mich heran—
treten, Wochen vergingen, morgen~ Funken, uann Navigation, nachmittags
Sport, eAerzieren ouer sogar ab Qna zu Fluguienst mit A 2 Maschinen, es
w ar jawmervoll, dabei 153 Schüler vor mir una niemand kam weg, das
gii~g auf die Nerven. Da kam plötzlich unerwartet die Erlösung und zwar --

von der Jagafliegerschule NagØdebürg kamen einige Offiziere, welche den
Auftrag hatten, von diesen l50.aC Anwärtern 60 herauszufiehen für die
Jagdfliegerei. Einer der Offiziere sprach kurz unu sagte, wer sich
‘reiwillig melden will, kann aies tun, ~ anae~ Fall würden uie 60
‚~i Hand. der Papiere herausgesücht una dazu befohlen. Er versicherte uns,
noch sofort auf eine Jagdfliegerschule versetzt Zu werden und uort würde
auch dann gleich mit unserer wäitereri Ausbildung begonnen werden. Einer
ci.er ersten, uie sich freiwillig melaeten war ich, aer damalige Gefreite
sch*aiger, una wurue an~eno~aen. Nach Kurzem, un±nteressanten schauspiel
In Burg saß ich wenige Tage später wieder auf der Bahn und fuhr zur
Jagdfliegerschule nach Roth bei Nürn—berg. Es war im Oktober 1940,
an haltende~ ijreckwetter drückte mich wieder auf die Schulbank, aber es
ina chte Spaß, uie Unterrichtsthein~en waren interfessant, es wurde vor
wiegend Taktik, eIn uns allen wie wir ua waren, völlig neues Gebiet,
üa nn Funksprech~1erkehr una Flugzeugerkennungsaienst gelehtt. Aber die
Hauptsache war uer Exerzierd-ienst. Jeden Tag mindestens 2 —. 3 Stunden,

g a 1 wir das Wetter w ar, ich wurde uarnals als Jagdschüler nochmal
richtig Soldat, so wie ich es kaum als Rekrut war. Aber es war richtIg
so, denn der Jagdflieger aus dem bis zur Beendigung uer Jagafliegerschule
noch kein soluat geworden ist, aus dein wird nachher nie wieder einer.
Endlich durften wir wieaer mal fliegen und zwar zuerst wurden wir nach
unserem Können überprüft und wieuer hatten wir einen Lehrer bei uns
drinsitzesi. ~Vertn wir bisher geglaubt hatten, schon ganz große Könner
zu sein so bekamen wir hier gleich einen ordentlichen Dämpfer, indem
unser Lehrer sich nicht scheute, nachdem Wir überprüft worden waren,
uns allen ins ueslcht zu sagen, daß wir überhaupt nichts ~onnten.
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Aber Lehrer muß man reuen lassen, nur nicht etwa auf‘ den kM. Pf9.

uedanken kommen zu widersprechen, denn u.anri ist es ganz ai~ um. so
machten wir es eben auch, wir hatten ja lange genug mit silchei.
Leuten zu tun gdhabt un ~etit~±iden so langsam damit umzugehen
Man rauBte sie eben rouen lassen, dann hörten ~ie auch ganz von seJ,‘st
wieder auf.. Mit Übungsflugzeugen flogen wir uann Rotten—u~d Ke ten
Einsätze zu zweien und zu dreien, dann wurde umgeschult aaf ua~;
tschechi~che Jagdflugzeug Avia 534, genau wie auf d~r A—B Schute
begannen wir wieder initPlatzruflden. Die Avie ist einE riesen :~ocz

einDoppeluecker mit einem über 700 Ps starken Motor um einen

mächtigen Holzprppeller vorne uran. Der iÄotor, wie alle eusläru .isc ~en
Aotore, ein Linkslaufer, ließ die Maschine sehr leicht na1ch re~lits
ausbrechen und man‘mußte beim Statt ~ruaI&a± adt der Hüt seir~.
.s.n uer~ Luft sollte das Aas leicht zu brennen anfangen mi t sei: ten
6 Vergasern. Ferner sollte der Schlitten, wenn er mal im [~inks
truaeln war, nicht mehr‘ in i~oniiallage zu bringen sein. nJ s wei .ere~
Ub~l hatte die Maschine eine ?reßluftbremse, welche mit tinern
kleinen Hebel am Steuerkmüppel zu betätigen war. Ältere ~agusciule
malten uns das ~ in uen grassesue~L rarben aus, sodaß Es bei:tafl~
unmö~lich schien, mit diesem Apparat zu fliegen, ohne nicht be n
ersten Start schon s~!mtliche Gr~ten zu brechen. Aber es ~ar al ‚es
nur halb so wild, aer Vögel läg sogar‘ ausgezeichnet, voz allei
stieg uie Muhle‘ vom Boden weg e—norm, in acm Moto? steckl e Mum 1

drin, uas merkte man gleich, im Horizontalflug machte den Kahn

lässig seine 260 bis 300 Sachen, hatte allerdings eine ziemlici
hohe Lanuegeschwindigke•it vorn etwa 140 Km/h, aber daran nußte nan
sich als zukdnftiger Jagdflieger so langsam gewährten. Deuentsp ‘e—
chend. war auch nach dem Aufsetzen die Ausrolistrecke lün~, was
wieder mit größerer defahr des Ausbrechenns verbunuen war. Jedo
war auch dies bei xo~ler Konzer3tn~ioni und durch geschick tes

ornationsfrist § age 1
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Abbremsen kein Problem. zehn Platzrunu~n hatte ich. hinter mix, nun
begannen die Schuleinsätze. Ich war einem Lehrer z ugeteilt, er
besprach mit mir, was. geflogen werden sollte:, dann ging es in die
MaSch,inq~ und wir starteten los, erst flogen wir gefechtsmäßig, übten
Hin ter— und Unterschneiuekurven, uann gings in Reihe über, es
folgte uer Zirkus. Mit 50 m Abstand flog ich meinem Lehrer hinterher,

— Abschwünge, Steilkurven, Loopings usw., zuletzt wußte ich überhaupt
nicht, mehr was es für iliguren waren die ich flog, ich sah nicht mehr
die, Erde und nicht mehr ue~ nimmel, ion sah nur nocn ule Maschine
meines Lehrers vor mir, die aurfte ich nicht verlieren, die aurfte
mir nicht aus aem Visier koinmen~ Einmal hing die Maschine senkrecht
über mir, d.h. yor mir, wir stießen beide senkrecht in uen Hiamel
hinein, uann wieder ging es in rauschenuer Fahrt nach unten weg,
immer uranbleiben, immer hinterher, veruammt, aas sollte jetzt ein
Tommy sein, aer k~ne mir nicht mehr weg. Jetzt fliegen wir zur Ab
wechslung wieuer mal horizoutal, aa, er wackelt, uas Zeich- n zum

— Aufschließen. Icn scnließe auf UnU merke uaoei, uaß ich ein völlig
• naßgeschwitztes Hemd anhabe. Er winkt rankommen zum geschlossenen

Flisgen, langsam schiebe ich der anueren Maschine näher, einen Meter
höher als mein Lehrer fliege ich nun neben her, beinahe geschachtelt,
etwas zurück unu jetzt mit uer Tragfläche noch etwas näher an uen
Rumpf der Maschine heran, er winkt, so ist es richtig. wenige Meter
trenflen uns nur, starr ist meifl Blick zu meiner Führennaschine
gerichtet, die Rechte eisern am Kn~ippel, uie Link~ am uashebel,
korregiere ich uauernu, er geht in uie Kurve, sofort muß ich mit
gehen, es muß aussehen, als ob uie beiden Maschinen miteinanuer
verbunden waren, es strehgt sehr an. In~ner wieder muß ich mich
lockern, weil ich mich ertappe, wie_ich ganz vericrampt‘t im Führer--
Sitz sitze una beinahe das Atmen vergesse. Einen taktischen Wert hat
dieses geschlossene Fliegen zwar nicht,, aber ~s erzieht zur Flug—
disziplin unu zwingt zur Konzentration und aus diesen Gründen

— wird es stunuenlang geübt. Endlich folgt uas Zeichen zur Auflösung.

4.
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In stellen Spiralen gehen wir ilach unten auf andern Flugp ~ z »~.

und landen, dann folgt ule Nächbesprechung, es war noch v: des in
neiner Fliegerei auszusetzen; aber für den imfang ging es Ich Nar
restlos fertig, kaum koii~e ~.bhnoch meinen Fallschhm ~narh 1-laL ~e
tragen, hätte ich den gan ze~ Tag über Holz gehackt oder ~teine
geklopft, ich hätte nicht müd.er sein können als nach ctiesuru hab—
stündigen Rotteneinsatz. Aber auch ~ gewöhnt man sich Dieben
Rotteneinsätzen folgten Ketten— una zuletzt Schv;armeinsäte. Die
schonen Tage im November 194t) wurden nochmal richtig ausg nutzt,
dann aber wurde es plötzlich Wi•nter. Erst wechselten Rege: itage
mit solchen, aa~{ denen es,wiQaer Gicht schneite, 4er Flug latz

• weichte auf und wurde gesperrt, um nachher nicht auf eine: i gepflüg
ten Acker schulen ~zu müssen. ~irsaf3en auf unsere.1 ochul‘o~.nken

-‚ und im übrigen hielten -wir ~ie braut des Soldaten hoch ml Ehrei.

Weihnachten kam, wir fuhren auf Urlaub heim zu Muttern Ufl ~ ließen
es uns gut gehen. Während der Feiertage fror es und schrie .te ai. s—
giebig, einen halben Meter hoch lag uer Schnee auf unsere:i Rol]felc
als wir wieder zurLickkanien. Nun gab es Arbeit genug für u~, eine
Start—und Hollbahn sollte freigeschaufelt werden, die Sta ‘tbahr
tUr Start unu Lanuung geuacht, sollte etwa oOÜ m lang uiiu tx) in br— it
sein. Es-war eine Riesenarbeit, den Schnee erst zu bahnen und. cann

auf wagen verlauen und. abfahren. Endlich waren wir soweit reol ts

• und links der Bahn unu am Ende derselben waren zwar noch letertufle
Wälle, aber tsotzdem sollte am andern Tage wieder mit dem Flugcien~ t
begonnen weruen. ver Himmel meinte es aber nicht gut mit ins uni
deckte unsere mühsam freigeschippte Bahn mit 20 cm hohem ieuein
Schnee zu; wir machten am 4e anuern Morgen große Augen übr diEse
Bescherung, nahmen uie Schippe zur Hand und uer Reigen be ;ann t uts
neue. Wenige Tage später hatten wir es•zurn zweitenmale ge~chaf: t,
die Schnedwälle zu b4den Seiten unsi am Ende der: Bahn sini nocl um

RoK amationsrrist 0 lage
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geraue starten und. bei uer Landung nicht zu weit kommen, sonst lag der
Bruch cia. wir begannen zu fliegen, bereits am ersten Tage gingen zwei
Maschinen zu Brucn weil sie in die Wälle seitlich uer sahn geraten *

waren. Am darauffolgenden Tag sollte ich rech haben. Bei völlig vereis
ter Star‘tbahn starteten wir zum Einsatz. ver Start war einwanal‘rei, wir
waren-alle gut aus dem rlatz gekommen, auch das Einsatzprograrnm spielte

-~ ‘sich ohne Zwiscnenfälle ab, aoer bei uer Landung passierte es ciann.
Wir iueisten um cien vlatz unu erweiterten unsere Abstände zur Landung,
unten zeictrnete ~sich aus uem großen weißen ‘Feld schmal una kurz das
sraue Feld. der Landebahn ab, deutlich sah ich am Anfang derselben das
rote Lazictekreuz auslieg~n, uort mußt du unbedingt aufsetzen, sage ich
zu mir selbst. Jetzt kurvt die Führermaschine ein zur Lanaung, wenige
100 m hinter‘ dieser fliege ich, Gas weg, ich erhalte noch einige unan
genehme Propellerböen verpaßt, die ich sofort parriere, jetzt eben
zeigt eine Schneewolkd am Lanaekreuz an, uaß ~ie FLihrermaschine aufge—
setz t hat, so jetzt schön uie Fahrt halten, ich komme mit 150 Sachen
o.er La ndebahn immer näher, dicht gehe ich an uen Boden heran, aa
kommt das rote Kreuz, Gas ganz raus, jetzt langsam aurchziehen unu aie
Richtung halten. Lwanzig Meter vor dem Landekreuz berUhten meine Räcier
den Boden, ole Kiste springt wiecier etwas hoch, im selben Moment
huscht uas Landekreuz gleich einem Schatten unter mir durch. Wieder
~angsarn‘durchziehen, warum nur schwebt uieser Kasten so lange, es kommt
mir uiese Sekunde die ich noch schwebe, als eine Ewig keit vor. ~dlich
sitzt die Krähe, allerdings 150 m zu spät, ich versuche zu bremsen,
allein es nutzt nichts, die Räcier schleifen auf der vereisten Bahn
und, ich muß höllisch aufpassen, damit ich nicht aushreche, der/. Wall,

• den ich ärn Ende der Rollbahn schon stur ins Auge gafaßt hatte, rdckte
unerbittlich auf mich zu, e~ ist nichts zu machen, ich kann uie Maschine
nicht mehr zum stehen brifu~en auf diese kurze Elitiernung; Mit zie~mlich

• Fahrt, cien Kttdppel am bauch, rolle ich sclfließlich in Laie Schneeauf—
häufung. Langsam hebt sich der Schwanz meiner Mdhle hoch, ich ziehe den

‘1
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Köpf ein, jetzt stehe ich senkrecht auf meiner Fropeller- RM. ~t9.

nabe beinahe still, tast glaube‘ ich schon, tie Maschine ~tiiebe
auf dem Kopf stehen, da tut ~ Krach und schon lie@t der
Vogel auf dem Kreuz. Ich hörte ein zischen, denk~ zuerst, der
Schinken brennt una hatte mich im Im losgeschnallt. Da ich mit cern
Kopf nach unten im FUhrersi~tz hing, fiel ich beim LösEn c er An ;chnall
gurte zuerst mit aiesem in den S~hx ~e ‘una puaaelte mich ~nschiLef3eict
mit aen Händen heraus. Viellebnt zwei Sekunden 1ach dem Uber—
schlag stand ich bereits Le ~In Schneemann so weiß neber. mein~r

Maschine und betrachtete mir den Scha~Uen. Gebrannt hat c1~ r Appirat

zum GlUck nicht, das zischen rührte von den heißen AuspuJrohr3fl
hex~, ute mit dem Schnee in Berührung gekommen waren. Es Lanuelte
sich um einen Bruch mit 26% wie dich nachner herausstell ;e,
Propeller umt Tragflächen WEfren zei~‘brochen. Da kam auch chon in
rasender Fahrt der staffelkapitän angefahren unu fing mi; mir ein~
ziemlich laute Unterhaltung an, allerdings war uiese zieiilich
einseitig, cia nur er schrie, ich hatte ‚ja nichts zu sagei, me
Erfolg lag ja direkt neben m{r. Tags darauf wurue ich aa~n,
weil ich Gen Befehl, am Land.ekreuz aufzusetzen, racht be~olgt
hatte, und. dadurch ein Flugzeug, wertvolles VolKsgut, zestör fla*e,

so hieß es in dem straftenor, mit einem verweis bestraft, dant

war dieser Fall Gott sei Dank wieder bereinigt.
Ich kam dann DalCi. aihf &ie Me 108 zum umschulen und es mach e

mir Spaß, mit diesem rassigen Maschinchen im gepolsterte 1 FUhiers .tz
durch Ute Gegend zu flitzen. Dann gings an ute Mc 109, ei den
~undervog—el, von dem *ir schon die ganze zeit träumten. Viel Neu~s
kam dazu, was beherrscht sein wollte. Erst mal uie enorne Ges hwi 1—

Uigkeit, cann das einziehbare Fahrwerk, dann uie verstellbare
Luftschrauhe, welche wtihrend des F].u~es uau~rn d verstellt we den
mußte, dazu kam d4~~p ~ welches bealerit s dn

11
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wollte und einige Instrumente, mit denen ich vordem nichts zu tun hatten
Na cli eingehender Einweisung in aiese Maschine‘,t es war noch aie 109 b,

- be gannen wieder die platzrunden. Es‘ ging alles beinahe zu schnell, bis
man das Fahrwerk nach: dein Abheben vom Boden ein~efahren, aie Luftschraub
verstellt, die Landeklappen eingefahren una die Maschine ausgetrinhint
hatte, hatte man bereits schon eine halbe Platzrunde hinter sich und
schon mußte man wieder iult den Landevorbereitungen beginnen una mußte
sich beeilen,, bis zum Aufsetzen mit allem fertig zu werden. Ich muß
sagen, mir wurde es wa~i dabei und als ic~ nach 5 Runden aus der Kiste
stieg, habe ich leicht gedampft. Aber es ist notch nie einØ Gelehrter
vom Himmel gefallen, sonuern nur Ubung ~acht aen Meister. Später machte
ich alle uiese Bewegungen automatisch, ohne dabei hinzusehen.

— Die Platzru.~den lagen hinter mir, ich erflog uie Mc 109 dh.ich ging
mit uer Mühle auf tHöhe, flog Steilkurven, Rollen, Auf—und Abschwünge
und nahm uen Kahn mal richtig ran, wobei mein Vertrauen zu uem Apparat
gewaltig stieg, was auch der Zweck aieser Ubuiig war. Dann ging es
weiter mit Einsätzen, genau Qasselbe ?rogramrn, uas ich vordem mit aer
Avia geflogen hatte, jetzt allerdings mit Funksprechverkehr, was als
unangenefune Folge hatte, daß einem uer Lehrer glei‘ch an Ort und Stelle
in uer Luft seine Meinung sagen konnte, wenn ihm irgena etwas nicht
paßte. Aber wie gesagt, wir waren so langsam daran gewöhnt una nahmen
nichts mehr tragisch.
So verging Tag um Tag. Mein Freund sepp war inzwischen längst auf eine
0 Schule versetzt worden, hatte dabei Glück gehabt una kam gleich zur
Schulung dran. Wir schrieben uns eifrig. Ich berichtete ihm von meinen
Einsälzen als Jagdschüler ‘una er schrieb mir von s~inen Überlanaflugen
in lt der Ju ~2, bals erhielt ich von ihm eine Karte von Paris, uanfl
wieder von Bordeaux, so ging es weiter, ich ärgerte mich jeuesmal,
denn ich flog eben immer in der Nähe meines Flugplatzes gel Roth
meine Einsätze und wäre auch genie wiedt r mal über Land geflogen.
Aber bald war ich ja fertig und Jagdflieger unu n±cht mehr Schüler,

4
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dann dachte ich,würde ich ja an die Front kommen unu danl RM. Pf~

wäre bestimmt ich~ derjenige, der mehr erleben würde. Im Uorige.i wa
ich ja zufrieden, ich hatte ich ja freiwillig gemeldet zur Ja~ct—
fliegerei una. ich habe aiesen schritt auch nie bereut.Erdlich war
es sc.~weit, der letzte Einsatz wurde geflogen, es ging nochmal
ordentlich rund, dann folgte ein feuchtfröhlicher Abend mi wi‘
waren von nun an keine Schüler mehr sondern Jagdflieger. Wir
atmeten sichtlich auf, nun endlich waren wir soweit, uaß wir a ich

. mitreden konnten, ~uh d~bhi~h wir, brauchten wir uns von niema idmehr etwas sagen lassen, mehr ars wir konnte keiner mehr. Ich mrd

zum Unteroffizier befördert. und mit .stolzges~hwel1ter Brt st gi.ig
es \vieder mal für einige wage auf Urlaub.

tier urlaub dauerte diesmal viel zu lange, icfl mußte ja di~ses
• mäl LLL‘~iLG mehr ~ur Schule ~uruäk, nein, etwas ganz Neues, urb les
winkte. Droben am Kanal flogen uamals im Winter 40/41 täjlich insere
Karnpf--una Jagagescnwacterhin über nach aer englischen Insel, ii
uedan±cen flog ich schon mit ihnen. Aber es sollte Goch mch etvas
anders kommen, als ich es mir erträumte. Der Urlaub ging zu Ente
una ich fuhr wieder zur$Uck und wurae zusammen mit nocn Kame ~ad.e
zu einer .i≤insatzstaffel versetzt una zwar nach Zerbst. Wller
Erwartung fuhren wir mit der Bahn uorthin. Zerbst war se flst e [ne
Jagctflie~erschule una mußte eine Einsatzstaffel aufsteliln zum
Schutze der mitteldeutschen InUustriewerk~, vornehmlich cie
Leuna—Werke bei Merseburg una die aunkers--Dessau. vorlät fig stancen
für dieses Unternehmen zwei Schwäne PF 109 B und E zur erfüg.rng.
Das sollte nun ein ewig~s Bereitschaftsitzen geben, detin es war
zur damaligen zeit kaum damit zu rechnen, daß ein Tommy ich a n
hellen Tage soweit nach Deutschland herein wagte und wir uie uir
mit einem unbilnuigon Drang, nach kühnen Taten, direkt vot der
Schule kommen, wir~g~fl~q~1 $~;‘I4~p. Unsere Gesichter mLisse:i

-z tern 1±ch—iang-gewes errse±r-itberts--se±± e—s±tt--et-±e-s--~aii —wita er—
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ändern. Als erstes wollte sich unse~‘ Staffelkapitän von unserem fliege—
rischen Können überzeugen, ZU diesem Zweck ging es wie einst auf der
Schule aufs Rollfeldi zum Platzrundendreflefl. Uns ging es natürlicfl gegen
denp Strich, aber es sollte sich bald herausstellen, wie notwendig
und vor allem, wie vorteilhaft uiese Maßnahme für uns war. Der erste
•startet, bricht aus, kann mit Mdb und. Not uie Müh]e noch so halten, daß
sie nicht zu Bruch geht. Der zweite startet,vergißt um ein Haar hei uer
i1andlun g das Fahnver‘k auszufahren, nur uurch mörcierisches schießen
roter Leuchtkugeln gelang es uns im letzten Moment ihn noch uarauf
aufmerksam zu machen. Der aritte startet und kommt erst nach einer
halben ‘Stunae wieder, er hatte sich in uer Platzrunc.e verfranzt unu cien
Flugplätz nicht wieder gefunden. ~vir anden machten uurchweg hunde—
miserable Starts und. Landungen, uaß unserm armen stattelkapitän die
Haare zu nerge standen und es als ein Wunaerq;an~esehen werden mußte,
daß die Maschine am ~ide nocti ganz war. Dies hatte zur Eolge, daß der
gute Mann zum Kominan—d~Ur eilte und demselben erklärte, daß er mit
einem aerartigen sauhaufen, wie wir ihn darstellten, nichts anfangen
könne. Anschli~ßend wuruen wir alle zum KommandeUt befohlen und. nun
ging es los. In nicht gerade sanftem Tone erklärte er uns, daß wir alle
ihn schwerstens enttäuscht hatten; wir könnten überhaupt nichts, wir
sollten nochmals anfangen zu schulen una im übrigen sollten wir wieder
ua~ifi gehen, woher wir gekommen wären. Tatsächlich hatten wir einige
Tage später wieder unsere Marschbefehle in üen Händen zurück nach
FU±th b.Ndrnberg auf unsere Jagufliegerschule, woher wir gekommen
waren. Auf uer einen Seite beschämt, weil wir von unserer ersten
Einsat~~,taffel wieder weggeschickt worden waren, auf der anuern aber
wieder fruh, daß wir von ierbst wieder weg waren, fuhren wir zuiUcK
und wuruen ziemlich unfein wieuer aufgenommen, wie wir es ja auch gar
nicht anders erwartet hatten, uenn es ist für eine Schule wenig er—
freulich, wenn ihre Schdier, nachdem sie ~ihre Schulzeit hinter sich
hatten und sich bewähren sollten, wegen Unfähigkeit wieder zurückge—
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schickt weruen. Nun saßen wir ua mit unseren Kenntnissen th&Mwnef9
teten auf das Kommende.

er Felazug auf aem Balkan begann, deutsche Truppen m irsch~ ertt n
in Jugoslavieri ein ui~ct ich war wieder nicht dabei, ich sas mitlen
in Deutschland.. Ein Einsatzschwarm wurae aufgestellt zum Schut1 ~ W r
Staat Nürnberg, ich wurde dazu kommandiert, aber wefder e.n•Ju~osl.‘~ve
noch ein Grieche oder ein Tor~y dachte daran, nach Nürnbe ~g zu
fliegen. Vier Wochen lang schob ich jeden zweiten rag 3 Mnuterbe—
reitschaft, wobei ich als einzige Vorteile einige IJbungse~nsät2e N
t~id eine Ballonj agd für mich buchen konnte, das war alles. Bei acm
Ballon hanuelte es sich um einen abgerissenen Sperrballon, der.vom
Norawestwind getragen irgenawo aus uern Rheinland in unser3 Gegnd
geflogen Kam. In der Gegend von Rdthenburg fanuen wir aen ;elbe~
dann, wie er bereits iiifot~e etnes Gasverlustes müde am boden lag
Und somit ‚blieb uns nichts anderes übrig ‚ als unsere Waffen w: edel
zu sichern, aenn zum Schießen gab es ua nichts mehr.
Dann folgte wieuer eine erlösenue Stunue fur mici4 ich WL tue w ede
versetzt und zwar diesesmal zur Etgänzungsgruppe des Jagd~sclll ade
3. Das klang schon ganz änuers, wenn es auch vvrläuf±g nur aie
Ergänzungsgruppe war, auf jeden Fall war ich dann bei eirem ~
geschwader w1u wurde bestimmt auch bald an die Front kornnen.
Um zu erfahren, daß diese Ergänzungsgruppe im Geneialgu~erneni ~nt
in Krakau lag, mußte ich~erst mal tief nach Frankreich fairen, an
einen Ort, an dem dieselbe vordem sich befand, so ist aa~ eben nun
mal beim Militär, daß es auf einige 100 lan hin oder her r.ibht
ankon~nt. ihr machte dies auch gar nichts aus, im Gegenteil, ici wa~
vordem noch nicht allzu weit in der ~elt herumgekommen urd ein
gewisser Wandertri~b, der Drang, uie Welt kennen zu lernen, st ~ckt
schon immer in mir, so ruhr ich über a‘en t~hein, alte Erir nertm, ;nn
tauchten wieder~ 1~tsmann hier Hinden isse ~ebait



hatte, dann ging es hinein nach Frankreich. überall waren noch die Spuien
des Krieges zu sehen, zerstörte Häuser und Brdcken san ich; ~1eiter lagen
noch‘ eine Menge ausgebrannter F‘ahrzev.ge una‘ abgeschossene Panzerwagen an
ue n Straßen unu hin und. wieuer sah ich einige Solaatengräber au der
Böschung des~]3ahndammes stehen, So sah es also au~ in einem Land, Uber Gas
aer Krieg hinweggebraust war. Den ganzen Tag über schaute ich zum Fenster
hihaus und immei‘ wieder erspähte ich etwas Neues, dann enalich war ich
am Ziel, u.h.tuann war ich so weit, daß ich wieuer umkehren koimte es
ing wieuer zui-ucic uurcn ganz Deutschland na~h Krakau unct ciort fand ich

Aann endlich meinen neuen Thippenteil geraue Deim Einrichten, zum wohnen
wurde ich in das Hot ei Londonsky angewiesen, welches nicht gerade aen
besten Eindruck auf, mich machte. Zur ciamaligen Zelt wurae geraue in
Kraka--u uie große Mauer um uas Getto genaut‘ und. uie Staat stana im
zbichen uer «ohnungsumzüge uer Juden aorthin. Der Besitzer meines Hotels
neost seiner Frau sahen, öbwonl sie überaus freundlich taten, nicht gerauE
vertrauenerweckeno. aus und. immer wiecier begegnete ich in dem Hause einem
Gesinciel, dem man seine jddische Abstammung schon~‘. von weitem ansah und
ich tcohnte mir nicht helfen, jedesmal wenn ich das Haus beträt, dberxani
mich ein Unbehagen. Trotzdem habe ich imme±~ gut geschlafen unu wurae
nicht einmal von h‘anzen oelästigt, auch mein Fliegerdolcfl, den ich qll—
abendlich unter mein Koofki~sen schob, wirkte sehr beruhigend auf mich.
pater zog ich uann auf den Fliegerhorst um, was schon wegen des weiten

Weges viel angenehmer war. Mit den letzten ~am ich zur Ergänzungsgruppe,
war wieder 4 Wochen iang Schüler und hatte uas Glück, mit den ersten
wieder‘ wegzukonmen. Wieder flog ich einige Platzruncten, uaran anschiießen
einige Einsätze, gei‘Uhrt von fronterlanrenen Lehrern und habe aabei noch
manches dazugelernt.‘ Dann wurde ich zum Geschwaclcr, welches am Kanal lag,
versetzt. Enuuich war es soweit, weinen Koffer hatte ich oald gepackt uml
unter aen neidischen Blicken uerer, die noch aableiber~ mußten, lühr ich
zusammen mit einigen Kameraden ab. Wieder ging es in langer Bahnfahrt
qquer durch Deutschland, durch Belgien, hinauf zur französischen Kanal—
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≤üste. Damit hatte ich nun encLgdltig alles, was mit Schul r~• PfØ.

tun hatte, abgestreift, meine Laufbahn als Jagdflieger besann.
~n einem Abend, zwei Stunden vor Dunkelheit, kamen wir au: einen
?Gldflugplatz an. Unserdepäc unter aen Annen, gingen wir todmicle
~m Hande des Rollfeldes entlang, vo±tei an den Boxen, in c erien iie
aeuen Vögel standen, neu—gierig von~üns betrachtet. Das w~r sie,
fle Me 109 F von der wir schon so gehört hatten, es nuI3te ia
3twas herrliches sein, mit so einem Ding zu fliegen. Isi~w: schen waien
vir beim Gruppengefechtstanclangelangt, stellten unsere Kc ifer »id
Ruclcsackce auf den Rasen, betrachteten gegenseitig unsere tnzüge ob
üles in Ordnung sei und Garin ging es hinein zur Melaung 1 ei ‘in ~er~
~ukUnftigen Kommandeur. Dieser beghißte uns überaus herzl: ch mi
~andschlag und erkundigte sich Uber alles was wir gelertt hätte i,
iann rief er seinen tbchnischen Offizier dieser sollte ui s in [lie
? einweisen und dann sullten anschlieBend daran gleich Pl4tzrun$ien

‘.. gefloge—n werden, so senr ich mich auch auf aie neue MascZ~ine gfrfr~üt
iatte, so wäre es mir doch im Moment weitaus lieber gewes4n, der
Commandeur hätte gesagt, so, jetzt legt Euch mai schön sc4lafenl unc
norgen sehen wir wieder. Aber wir waren ja jetzt an der Fknt U id
la schläft man nicht wenn man müde ist, sonuern wenn man eit a izu
mt. Wir wurde~~ eingewiesen, es war beinahe Gasselbe, nur einig
leuei-ungen waren dazu ~dkomrnen, sann flogen wir unter uen kriti ;ch
atgen unseres Kommandeurs ‚jeder 3 Platzründen. Jetzt nur 1 einen
4ist machen, ‘ich denke an den weiten Weg nach Krakau zurUck. D -ei
Starts und drei Landungen habe ich an ciiesem Ab~nd noch g macht
1er Kommandeur war zufrieden, ich wurde der 6. Staffel zu~t eteil;,
Lch war aufgenommen in die Fliegergemeinschaft Ges ~ Ja~dgesc iwacers
5. In Bruay, weit ab vom Flugplatz in einem schloi3artigen‘ Gebäu te
var meine Staffel untergebracht und wir lebten dort wie aze FUr;ter..
Lch stellte mich bei meinem Staj~feJJ~apitäri vor unu lernte meine

KekIarnc,Nonstrts~ b Idtje
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- schon das EK 1, was mußte uas für eine Kanone sein, dachte ich. Ich wurde
auch gleich aufgenommen in diese Gemeinschaft, wir aßen zu Abend und an
schließend wurde gespielt, wobei ich gleicn mitten unter ihnen saß als
wäre ich schon seit Anfang unter ihnen. Allerdings, wenn—die uann auf
ihre Einsätze zu sprechen Kamen, uann verhielt ich mich ganz ruhig, demi
da konnte ich ja leider noch nicht mitreuen und ich war glücklich, wenn
mit einer von uen alten meine Fragen, die ich an ihn stellte, bereitwilli
beantwortete. Ich war wohl einer der 12 Flugzeugführer der Staffel,
aber ich war eben Qoch der Jüngste, hatte keinerlei Fronterfahrung und
3omit aer Lehrjunge oder wieaer uer Schüler. Jedoch machte es hier Spaß,
denn es waren uoch hochinteressante Neuigkeiten ~iie ich hier erfuhr und
die mir mitgeteilten Erfahrungen uer Alten sollten mir ja mal zuzn•Erfolg
uno. zur Erhaltung mein—es Lebens behilflich sein un~ somit war ich froh,
wenn ich von uiesem jenes und, von dem andern wieuer dieses erfahren
konnte. ~m uran ist der Flugzeugfü‘nrer, der sich., neu hinzugekommen,
nicht in eine derartige Gemeinschaft fincten kann, oder glaubt, er könne
schon alles und brauche auf gute Vorschläge der Alten nicht hören. Er
lebt meist nicht mehr lange. Auch aarf sich keiner einbilden, wenn er
nun kommt, stürze sich. alles auf ihn unu teile ihm ole in jahrelangen
Fronteinsatz gesammelten Erfahrungen mit, nein, man muß in erster Linie,
wenn die Alten uarüber reuen, seineit Rand halten, ruan kann ja gar nicht
m itredeLi und nur hören und dann fragen und nochmal fragen und für jede
Auskunft dankbar sein, dann lebt man sich ganz von selbst in so einen
Haufen ein. Ich fühlte uies gleich am ersten Tage und es war richtig so.
Ich beKam ein Zimmer angewiesen mit einem Bett, in welchem ich quer genaL
so gut hätte liegen können ‚und habe uie erste Nacht herrlich geschlafen.
All anuern Morgen fuhr ich mit den andern zum Rollfeid una empfing vor
allem uas Nötigste, was ein Jagdflieger oben am Kanal braucht, darin
schob ich mit Bereitschaft, bis es auf einmal hieß, alle Flugzeugführer
~um Kommandeur, Dort traf sich nun uiE~ ganze Gruppe und uer Kommandeur
erklärte in Kurzen Sätzen, wir naben uns so≤ort verj.egebereit zu machen,
wohin es geht, weiß niemand, ist ja auch nicht w±chtig. Wir w.xen wieder
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entlassen und fuhren zu unseren Liegeplätzen zurück. ~uri wu~ö ~
geraten wohin es gehen könnte, die einen meinten nach Aflika, vied~r
andere me~ete~ glaubten bestitmat es ginge nach dem Sudoslen, nich 1cm
Balkan, einige meinten nach Polen, aber was sollten wir C Ort t in.
Mit Rußland hatten wir ein Abkommen geschlossen, w&s sol] ten w r
also in Polen. Wieder andere vermuteten wir wurden uurch Rußlaid
durchmarschieren und, unter Umgehung cier Turaei in den IrEn und IrE K
einmarschieren, um u.urch Palästina und Arabien hindlurcfl c en Ri ~g
ums Mittelmeer zu schließen. Aber es theo bei all o,ieser. ErwU~u11¼ rk

und Vermutungen, genaues wußte keiner und das war wohl giLt so.

Ich pa—ckte meine Habseligkeiten, aie ich geraae vor ein paar ragEn
ausgepackt hatte wieder zusammen und harrte der Dinge, di: .e da cornn en
sollten, auf jeden Fall wird die Sache spannend und inte:‘essart,
dachte ich mir. Nur eines b~dauerte ich senr unü zwar, d~iß ict hi€r
am~ Kanal nicht mehr zum Einsatz gekommen war, zu gerne w*re i9h
noch einige male hinubergeflogen nach England und zu gerte w~i e
hatte ich mir mal London von oben angesehen, aber es soitte &en
nicht sein, na vielleicht dann später mal, der Krieg sc4en j~ no4h
eine k~eile zu aauern. Endlich fiU in dieses nervöse War :en dE r
Verlegebefehl. Die Maschinen waren alle startklar, unser kleires
Gepäck war in uen GepäckräUmen verstaut, wieder wurae al es ztm
Uefecfltstand befohlen, jeder bekam einen Briefumschlag, len er nu‘
öffnen durfte im Fa—lle einer Notlanuung oder wenn er. au~. eimm
Flugplatz älleine zurückbleiben mußte. Er enthielt die R~ises reci~ce
una uie Flugplätze ute angeflogen weruen soiltexx. Es wune da] auft
hin der Name des Flugplatzes angegeben, der als erster aigefl gen
werden sollte, er lag genau im Süden von uns, westlich Nmcy, uor;
sollten wir die nächste Etappe erfahren. Start um 17 Uhr 4.S aItü,
aann folgen mit je 20 Mixt. Abstand die 5. unu uann uie c. Sta:tel
befahl der Kollnnan~ rdmQ1~w~svfR‘t ~4e~ Klar. Bald darauf ließ Lie
~
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unu startete geschlossen aus aem Feldflugplatz am Kanal, irgendwohin zu
neuen Ta ton. Zwanzig Minuten später startete aie 5; genau so, dann ist
die Reihe an uns, ~langsam machen wir uns fertig, gehen an unsere Maschirier
lassei~ unsern Blick nochmals prUfend Über sie weggleiten, aoer nichts ist
da, was nicht in Ordnung sein könnte, die Reifen alle prall, cue ganze
Maschine leuchtet und strahlt in der Nachmittagsonne, als freue sie sich,
daß es jetzt aann gleich in ihrElement mit ihr ginge Es ist soweit,
der Siaffelicapitän steigt ein, dann wird. es auch Zeit fur uns. Ich

enwinge mich in meine M~le una schnalle mich fest, schon kurbeln ai~
4arte, etwas einspritzen, Gashebel etwas nach vorne, ZUndschldssel rein

und Netz einschalten, so jetzt muß der Motor kommen. Der Schwungkraftan—
lasser läuft auf vollen Turen, frei — rufen die Warte, ein Kleiner Zug
am Startör, aie Luftschraube macht eine habe Umdrehung, aann springt
aer Motor an. Ich mache uie Kabine dicht uflct heitze mein Funkgerät an,
aann lasse ich den Motor wnlaufen und beobachte die Uberwachungsinstru—
mente. Da, die 1 rollt an, es geht zum Start, bald darauf stehen
12 Mäschinen am Start,, langsam arehen sich aie Luftschrauben, alle sind

• fertig, alle heben uie Hand zum Zeichen uafdr hoch, jetzt Gas rein,.
eine Maschine rast neben aer anuern her, beinahe zugleich heben alle
vom BoGen‘ au. Ein herrliches Bild ist es, so mitten drin zu sitzen, wir
gehen auf Höhe und uann auf Kurs, ich nehme meine Karte heraus una franze

~‘, it,.Nach e1ne~ Stunde sina wir ua und landen, alle glatt, aann rollen

wir zum Abstellplatz unu stellen uns neben aen anuern, die vor uns
gestartet waren, auf zwei Tankwagen Und. eine Menge Personal sind damit
beschäftigt, die Flugzeuge aufzutanken, dann geht es weiter una zwar
jetzt nach Osten, Böblingen soll unser nächster iwischenlandeplatz sein.

• Schon wird es Abend, wir mdssen uns oeeilen, wenn wir noch vor Einbruch
der Dunkelheit uortnin kommen wollen. Es geht direkt Uber Nancy nach
Zabern am Rhein—Marneicanal entlang, uem Einsatzgebiet meines Vaters im
~lticrieg, von uem er mir so vieles erzählte; uaxin gings weg db~r de
Vogesen und da drdben leuchteten in der Abendsonne die Westhänge des

4
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Schwarzwaldes, Deutschland ‚ wieuer über deutschem Land, RM.

ein erheuenues Gefühl. Da vorne uas bleierne Banu ues Rheins, a

etwas suflich die alte deutsche Staat Straßburg und. da Keal,

hier habe ich vor 3 Jahren am Westwall DrahtverhaUe gebat t und
jedem Flugzeug das vorbeizog; sehnsüchtig nachgesehen unC heut
flog ich selbst da oben. Meine damaligen Wunsche waren ir ErfU 1w‘
gegangen. Bei einbrecherluer DunK?lh~,:t landen wir alle klatt -n

Böblingen, wieuer im Schwabenland, in der He~at. Am anacrn Mo~gen

geht der Flug weiter nach swaubing, sehnsüchtig schaue ich na~h

SÜden, aort mußte Ulm, m~x~tVaterstadt, liegen, dort waien meLne

Eltern. Wenn meine Mutter1wüßte, daß ich so nahe am zu wuse vwb€i—
fliege, aner weiter geht es, auch w~nri es hart erscheint~ an s~inEr
Heimat vorbeizufliegen, einem Ziel entgegen, das man sell~ei‘ ninht
kennt. In Straubing trifft~±äh beinahe uas ganze Ge~chw4der, ~in
prächtiges Bild ist es, wie die Maschinen gleichmäßig in~lange~i

Reihen aufgestellt sind.. Dann startet wieaer Staffel um ~3ta±f€l,

eine Maschine schmiert kurz nach aem Start ab und schläg kraulen
auf dem Boaen auf, uer Flugzeug—führer is.t töt. ~io man h ~belt
gibt es späne, ein uraltes Gesetz, wir rollen zum Start, starlen
an uer zertrümmerten Maschine vorbei, weiter geht ed nac 1 Bre~ lau
Wieder tauchen alte schöne Erinnerungen in mlr auf, vor air dEr
Bayerische Wald, links die Kär&e des Böhmerwaldes, dazwi;che~ die
Fürther—Senae, hier war ich uoch als kleiner Anfänger he -umgel reh

vor noch gar nicht all zu langer Zeit. Dann ersp~hte ich das een

Gebiet bei Budweiß, über welches ich damals bei meinem ersten
Überla—ndflug niach wieh so hilflos weggeschippert war ura nicl.t
mehr wußte wo ich war. Ich mußte beinahe lachen, als ict uaraa.
uacnte und es kam mir heute spanisch vor, wie so $retwas einma.
möglich sein konnte. Dann Kam Prag, wir ließen es links liege:l,
wie bekannt mir d~v~iJ1p&04~-M~3t 0raue, als wäre ich hie in
~

1
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gehüllt das Riesengebirge langsam auf, schon flogen wir über die Vorberge
Uesselbe~ dein Q.uellgebiet unserer Elbe. Herrliche Bilder waren uas,
welche ich schon bei, meinen früheren Flügen von ‘Pilsen nach Breslau
bewundert hatte, diese aunklen bewaldeten Berge, otese, ‘als Spielzeug
anmutencien Dörfer uie ~o neciciscn an uiesen Hängen klebten umi zu denen
Straße—n und Bahnlinien in unzähligen Windungen krochen, großartig war
aas, diese Biluer zu sehen ist n—ur uns Fliegern vergönnt una sie sind
es wert, daß m an dai‘ür sein Leben einsetzt. Jetzt halten wir auf den
~öchsteri Berg des R~esengebirges, einer alten Bekannten von mir, der
ehneekoppe, zu, tatsächlich, trotzdem es baa4 bereits Juni ist, aber

hier liegt noch Schnee in versteckten Winkeln. Dicht über den Gipfel
fliegen wir, dann drücken wir unsere Höhe weg, hinunter geht es in
rasender Fahrt in die schlesische Ebene, vorbei an Liegnitz. vchn links
zieht sich jetzt uas weiße Band der Reichsautobaim heran mm schon
liegt im blauen Dunst‘Breslau, uie schlesische Hauptstadt, vor uns.
Nach Kurzer Runde landen wir in Ganctau. Hier sollten wir einige Zeit
liegen bleiben und unsere Maschineit sollten überholt weruen. Dazu war,
wie wir Uberrascnt feststellten; bereits ein Teil unseres technischen
Personals mit Transportflugzeugen hierher gebracht worden una ging
gleich an die Arbeit. Wir Flugzeugführer verbrachten einige nette Tage
cort mit Spaziergängen in ParKs, abends Land sich uann uer ganze Haufen
n der Stadt irgenawo beim Tanz, denn damals gab es so etwas noch, und

selten traf man in unseren Baracken am ii~lugplatz einen, bevor tde letzte
Straßenbahn eingetroffen war.
Da erfolgte wieder etwas, womit ich nicht gerechnet hatte. Auf elnem
Flugplatz in Belgien standen noch einige neue Maschinen, welche uns
gehörten una uiese sollten abgeholt werden. Dazu mußte jede Stand
einen Flugzeugführer zur Verfügung stellen und es war ganz klar, daß
dafür nur die jüngsten in Frage kamen. Als Vertreter meiner Stailel
stieg ich zusammen mit den andern uann an einem Abend in Breslau in den
Berliner Zug, aer total überfüllt war un‘u war heilfroh, daß ich wenig—
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stens im Flur eines Waggons ein kleines Plätzchen £1 r mcl ~e!&~ ~

Fallschirm Land, auf den. ich mich ua~n setzte und beinahe die ~;anz
Nacht see~ig schlafen konn Am andern Tag ging es dann ion B~rli
aus weiter über Köln nach Belgien, ebenfalls teils steherd, te~.ls
auf dem Fallschirm sitzend. Endlich waren wir da, todmüdE, wir
meldeten uns bei unserm technischen Offizier, der bereite seit
einigen Tagen hier war und uns...gez~chlQssen nach Breslau luhren sol..te,

Dann wurde erst mal ausgiebig geschlafen. Am anciern Tag ~ollte es

dann bereits losgehen. Fünf nagelneue Ma schinen standen aa, j «te.

tekam ein e zugewiesen, alles war klar, unser nächster Patz si~llt~

Werl in Westfalen sein, aufdem wir zwischenlaxiden wolltcn. ScinelL
steckten wir noch unsere Aktentaschen in uen Gepäckraum i. nd scion
sprangen die Motoren an, uann rollten wir nacheinanuer Zi in Sta ‘t,
stellten uns auf und, schoben die Pulle rein. In aer darm ansc ~lie3en-
den Runde bemerkten wir, daß wir nur 3 in der Luft waren, der

technische flfizier unser Fü hrer, aer alte Hugo, leider lebt rQfl

beiden heute keiner mehr, und ich. Die beiden andern Maschinen
standen unten auf dem Rollfela, uie eine zioch am Start nr~ t abg ~stell—

tern Motor, sie hatte Reifendef ekt wie wir später erfuhrEn una ai~

andere am Ende aes Rollfeldes, eoen im Begriff wieder zu cien H dl r

zu rollen, der Motor soll beim Start gekotzt haben, sodal uie 5ta~~

leistung nicht vorhanden war. Nun gingen wir eben zu Dre:‘enaut‘
Kurs una lanueten auch eine Stunae später in kerl. Hier wolltm ~ir

nun solange warten, bis dile beiden Nachzügler auch hier s ein w irdEn

und wollten dann von hier aus gemeinsam weiterfliegen. 1): esen
Entschluß faßte unser fechnischer Offizier insofern leid t und
schnell, cia uessen Braut ganz in uer Nähe in Hamm beheinu,tet war i,nd
es für einen Besuch dort fdr ihn. Keine passendere Gelegerheit gebcn
konnte. Hugo unu mich wachte er noch qarauf aufmex‘icsam, aß hin‘ in
Werl im Städtchen &4~fl0 ~wäre, wir sollen uorthln
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